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11.00 Uhr – 17.00 Uhr

Die psychiatrische  
Grundversorgung 
und die Seelsorge 
in der Psychiatrie

Konferenz der  
Gefängnisseelsorgenden 2025



PROGRAMM

11.00 Uhr	 �Erfahrungsaustausch  
für Gefängnisseelsorgende

 
12.00 Uhr	� Mittagessen  

für Angemeldete
 
13.30 Uhr	� Begrüssung  

Pfr. Alfredo Díez  
Bereichsleiter reformierte 
Gefängnisseelsorge ZH

	 �Grusswort der Präsidentin  
der ökumenischen Gefängnis- 
seelsorgekommission  
Frau Kirchenrätin  
Eva Schwendimann

	� Einführung ins Thema und kurze 
Vorstellung des Referenten,  
Andreas Beerli 
Leitung katholische  
Gefängnisseelsorge

 
13.45 Uhr	� Referat 

Dr. Ulf Sternemann  
von der Psychiatrische  
Universitätsklinik Zürich

 
14.30 Uhr	 Rückfragen und Austausch 
 
14.45 Uhr	 Pause 

15.00 Uhr	� Referat  
Sonja Kaufmann 
Leiterin der katholischen  
Klinikseelsorge Psychiatrische 
Universitätsklinik Zürich 

16.00 Uhr	� Rückfragen und Austausch  
mit beiden Referenten

 
16.15 Uhr	 Schluss

Anmeldung

evelyne.hess@zhref.ch

(alle akkreditierten Gefängnisseelsorgende  

der röm.-kath. und ref. Landeskirche ZH sind  

ohne Gegenbericht automatisch angemeldet)

Die psychiatrische Grund- 
versorgung und die Seelsorge 
in der Psychiatrie

Dr. Ulf Sternemann  
von der Psychiatrische Universitätsklinik Zürich, 
ist Chefarzt im Zentrum für Ambulante Foren
sische Therapie und zuständig für die psychia
trische Betreuung der Gefängnisse im Kanton 
Zürich. Er wird uns die ambulante psychiatri-
sche Grundversorgung vorstellen und Einblicke 
in seine Arbeit geben; seinen Tagesablauf,  
die Vor- und Nachbearbeitung von Visiten und  
er wird uns anhand von Beispielen, Chancen  
und Herausforderungen in seiner Tätigkeit auf- 
zeigen. Natürlich werden wir Gelegenheit  
haben unsere Fragen und Beobachtungen aus 
der Sicht als Gefängnisseelsorgende einzu
bringen und Gelegenheit haben, uns mit ihm 
rege auszutauschen.

Sonja Kaufmann  
ist Leiterin der katholische Klinikseelsorge an 
der Psychiatrische Universitätsklinik Zürich.  
Ihr Referat zeigt die Bedeutung der Spiritualität 
als vierte Dimension im bio-psycho-sozialen 
Modell, speziell in der forensischen Psychiatrie. 
Seelsorge begegnet Menschen hier zuerst als 
Patienten und muss stets religions- und kul
tursensibel erfolgen. Trotz klarer institutioneller 
und sicherheitsbedingter Grenzen kann sie 
wichtige Beiträge leisten, indem sie spirituelle 
und biografische Tiefenschichten einbringt,  
die die psychiatrische Sichtweise ergänzen. 
Entscheidend ist die interprofessionelle Zusam-
menarbeit zwischen Psychiatrie und Seelsorge. 
Praxisbeispiele verdeutlichen, wie dies zum 
Wohl der Patienten gelingt.


